














 
 

Rio-Palast, Kulturverein Rio-Palast 

hier: Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 21.02.2008 

 
 

Anmeldung  
 

zur Tagesordnung der Sitzung 
 

des Kulturausschusses 
 

am 11. Juli 2008 
 

- öffentlicher Teil - 
 
 
 

 I. Sachverhalt  
 
Mit Schreiben vom 15.2.2008 beantragt die SPD-Stadtratsfraktion einen Bericht über die 
Umsetzbarkeit eines vom Kulturverein Rio-Palast e.V. vorgelegten Konzepts zur Umnutzung des 
Filmtheaters Rio Palast in der Fürther Straße 61. Das Konzept sieht einen Umbau des  Gebäudes 
zu einem „Ort der Kommunikation“ vor. Im großen Saal sind u.a. Konzerte, Theatervorstellungen 
und Lesungen geplant, der Kinobetrieb soll im kleinen Kino aufrecht erhalten werden. Ein wichtiger 
Bestandteil ist dabei auch ein gastronomisches Angebot. 
Neben dem Kulturverein Rio-Palast e.V. ist  auch die Werbeagentur Designlöwen an die 
Stadt Nürnberg herangetreten und hat um Unterstützung für ein eigenes Nutzungskonzept 
für das Rio gebeten. Dieses Konzept sieht eine kulturelle Mischnutzung vor. Mit Kino, 
Eventraum und Tagescafe soll eine „Begegnungsstätte“ für Jugendliche und junge 
Erwachsene geschaffen werden. 
Mit dem Kulturverein Rio-Palast e.V. wurden  inzwischen mehrere Gespräche geführt, in 
denen das Vorhaben noch detaillierter erläutert wurde. Auch mit der Gruppe Designlöwen 
fand ein Gespräch statt. 

 
 

 II. Beilagen:  
 
- Bericht 
- Strategiepapier Rio Designlöwen 
- Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 15.02.2008 einschließlich Konzept des Kulturvereins 
  Rio-Palast e.V. 
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Rio-Palast, Konzept des Kulturverein Rio-Palast e.V. 
Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 15.2.2008 
 
 
 
1. Ausgangslage 
Mit Schreiben vom 15.2.2008 beantragt die SPD-Stadtratsfraktion einen Bericht über 
die Umsetzbarkeit eines vom Kulturverein Rio-Palast e.V. vorgelegten Konzepts zur 
Umnutzung des Filmtheaters Rio Palast in der Fürther Straße 61. Das Konzept sieht 
einen Umbau des  Gebäudes zu einem „Ort der Kommunikation“ vor. Im großen Saal 
sind u.a. Konzerte, Theatervorstellungen und Lesungen geplant, der Kinobetrieb soll 
im kleinen Kino aufrecht erhalten werden. Ein wichtiger Bestandteil ist dabei auch ein 
gastronomisches Angebot. 
Neben dem Kulturverein Rio-Palast e.V. ist  auch die Werbeagentur Designlöwen an 
die Stadt Nürnberg herangetreten und hat um Unterstützung für ein eigenes 
Nutzungskonzept für das Rio gebeten. Dieses Konzept sieht eine kulturelle 
Mischnutzung vor. Mit Kino, Eventraum und Tagescafe soll eine „Begegnungsstätte“ 
für Jugendliche und junge Erwachsene geschaffen werden. 
Mit dem Kulturverein Rio-Palast e.V. wurden  inzwischen mehrere Gespräche 
geführt, in denen das Vorhaben noch detaillierter erläutert wurde. Auch mit der 
Gruppe Designlöwen fand ein Gespräch statt.  
 
2. Baurechtliche Fragen  
Beide Initiativen wurden zur Klärung der baurechtlichen Fragen an das DLZ Bau 
verwiesen. Der Kulturverein Rio-Palast e.V. hatte diverse Gespräche mit Mitarbeitern 
der Bauordnungsbehörde und mit dem Denkmalschutz. 
In baulicher Hinsicht wurde dem Kulturverein Rio-Palast e.V. hierbei mitgeteilt, dass 
für den erforderlichen Umbau sowohl ein Schallschutzgutachten erstellt werden muss 
als auch ein Bauantrag zu stellen ist. Formell ist nach Kenntnis bei der BOB noch 
kein Bauantrag eingegangen. 
Nach Aussage von BOB/1 sind relativ aufwändige Schallschutzmaßnahmen 
erforderlich, um das vorgestellte Konzept umsetzen zu können. Die Frage der Anzahl 
der Stellplätze muss noch nach einer entsprechenden Voranfrage abschließend 
geprüft werden. H/DS hat aus Sicht des Denkmalschutzes gegen die Umbaupläne 
keine Bedenken, da die Substanz erhalten würde. 
 
3. Realisierungs- und Finanzierungsmöglichkeiten 
Das Konzept des Kulturvereins Rio-Palast e.V. wirkt in sich stimmig, erwähnenswert 
ist dabei insbesondere das Engagement der Vereinsmitglieder für das 
denkmalgeschützte Gebäude. Zweifellos ist es wünschenswert, eines der letzten 
alteingesessenen Kinos der Stadt als Veranstaltungsort zu erhalten. Schwerpunkte 
des Veranstaltungsangebots sollen Lesungen, Ausstellungen, Konzerte, 
Theatervorstellungen, Tanzabende und Workshops sein. Auch der Kinobetrieb soll 
aufrecht erhalten werden, die Gastronomie dient als wichtiger Bestandteil der 
Finanzierung des Projektes. Rein stadtteilbezogene Angebote sind im Konzept des 
Kulturvereins Rio-Palast e.V. nicht vorgesehen. 
 
Als „Eventlocation“ definiert dagegen die Gruppe Designlöwen das Rio. Um einen 
Bar/Cafebereich im Foyer sind in den beiden Kinoräumen ähnliche Angebote 
vorgesehen, wie vom Kulturverein Rio-Palast. Auch in diesem Konzept sind keine 
stadtteilbezogenen Angebote erkennbar.  



Auffällig ist, dass in beiden Konzepten der Eigentümer und derzeitige Kinobetreiber 
Herr Ach als Partner für den Kinobetrieb genannt wird. 
 
Unter dem Aspekt der kulturellen Versorgung des Stadtteils sieht das Kulturreferat  
an diesem Ort keine unabweisbare Notwendigkeit an einer neuen kommunal 
finanzierten Einrichtung Im näheren Umkreis sind eine Reihe städtischer und 
nichtstädtischer Einrichtungen vorhanden (Villa Leon, MUZ-Club, Nachbarschafts-
haus Gostenhof, DESI, Gostner Hoftheater usw.).  
Die vorgesehenen Programm-Bausteine enthalten unabhängig vom Standort darüber 
hinaus keine Angebotsplanungen, die nicht schon an anderer Stelle in der Stadt 
realisiert werden würden. 
Es erscheint zweifelhaft, ob durch das Angebot und die im Konzept des Kulturvereins 
Rio-Palast e.V. vorgesehene Kooperation mit unterschiedlichen Partnern für den Rio-
Palast mittel- und langfristig tatsächlich neue, zusätzliche Besucherschichten 
erschlossen werden können. Es ist eher anzunehmen, dass die Einrichtung eines 
Veranstaltungsortes in dieser Größenordnung eine Verlagerung der Besucherschaft 
anderer städtischer und privater Einrichtungen zur Folge haben wird.  
Bei dem von der Gruppe Designlöwen vorgelegten Konzept steht eindeutig der 
Event-Aspekt im Vordergrund. Die Schaffung einer Einrichtung dieser Art aus 
öffentlichen Mitteln wird vom Kulturreferat nicht als kulturpolitisch förderungswürdig 
angesehen. 
 
  
Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit des Konzeptes des Kulturvereins Rio-Palast e.V. 
sieht das Kulturreferat prinzipiell in der Tatsache, dass es nur mit einem relativ hohen 
finanziellen Aufwand für die Erstinvestition verwirklicht werden kann, ein großes 
Hindernis. Der Kulturverein Rio-Palast e.V. erarbeitet derzeit Pläne, die aus 
Schallschutzgründen für den großen Saal des Rio Kinos ein „Raum in Raum“-
Konzept vorsehen. Die Kosten für einen derartigen Umbau dürften bei deutlich über 
200.000.- € liegen.  
 
 
Das vorgelegte Finanzkonzept des Kulturvereins Rio-Palast e.V. ist insgesamt in 
mehreren Punkten skeptisch zu beurteilen: Zum einen sind hohe Ausgaben wie etwa 
die monatliche Pacht vorgesehen, zum anderen hohe Einnahmen wie etwa Pacht 
von der Gastronomie oder Mieteinnahmen durch das Staatstheater einkalkuliert. Die 
Finanzierung des Umbaus und der Erstinvestitionen ist aus der Finanzkalkulation 
nicht ersichtlich. In den ersten Jahren wird vom Kulturverein Rio-Palast e.V. mit 
Fehlbeträgen von ca. 50.000 € (im ersten Betriebsjahr), 45.000 € (im zweiten 
Betriebsjahr)  und 32.000 € (im dritten Betriebsjahr) kalkuliert. Bereits hierzu müssen 
jedoch hohe Einnahmen realisiert werden. Es muss deshalb nach Einschätzung der 
Verwaltung insgesamt davon ausgegangen werden, dass ein Betrieb, wie ihn der 
Kulturverein Rio Palast e.V. plant, auch mittel- und langfristig ohne Subventionen 
nicht möglich ist. 
 
 
4. Ergebnis  
Während das Konzept des Interessenten „Designlöwen“ kulturpolitisch nicht 
förderungsfähig erscheint, ist das Konzept des Kulturvereins Rio-Palast e.V. an sich 
durchaus stimmig. Da nach Einschätzung des Kulturreferats jedoch weder aus 
Stadtteil- noch aus Angebotssicht ein unabweisbarer Bedarf gegeben ist, schlägt das 



Kulturreferat keine Bezuschussung der Umbaumaßnahme vor, zumal hier in ein 
nichtstädtisches Gebäude investiert werden würde. Eine Förderung durch 
Gewährung eines Darlehens wird ebenfalls nicht empfohlen, da, - wie oben 
geschildert - eine Rückzahlung nicht zu erwarten ist. Abgesehen davon erscheint der 
vom Kulturverein Rio-Palast zu zahlende Mietpreis zu hoch, wenn die Umbaukosten 
nicht vom Vermieter getragen werden. 
Es muss davon ausgegangen werden, dass auf Dauer nur ein bedeutender 
städtischer Zuschuss den Betrieb des Rio-Kulturpalastes sichern würde. Das 
Kulturreferat sieht es daher als nicht realistisch an, eine Anschubfinanzierung nur auf 
einen kurzen Zeitraum begrenzen zu können. Eine dauerhafte kommunale 
Förderung eines weiteren Veranstaltungsortes ohne unabweisbare Notwendigkeit 
erscheint weder sinnvoll noch möglich. 
Der Kulturverein Rio-Palast e.V. hat auf Nachfrage erklärt, dass er sich eine 
Verwirklichung seiner inhaltlichen Ziele auch an anderen Orten prinzipiell vorstellen 
kann, wenn sich die Perspektive Rio nicht realisieren lassen würde. Die Verwaltung 
wird mit der Initiative in Gespräche über die Möglichkeit der Verwirklichung ihrer Ziele 
an anderen Orten treten. 
 
 
 




























